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Bedarfsgemeinschaften April 2006 / 2009
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BG Gesamt: Apr.06: 4,128 Mio.; Apr09: 3,567 Mio.

 
Bedarfsgemeinschaften mit Kindern haben einen hohen Anteil und verweisen auf die familienpolitische Problematik 
im SGB II. 
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Erwerbsfähige Hilfebedürftige 2005-2007
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Nur etwa die Hälfte der Erwachsenen Hilfebedürftigen sind arbeitslos, ein kleiner Teil in Maßnahmen. Für fast ein 
Drittel der Hilfebedürftigen liegt kein Arbeitsmarktstatus vor, weil sie wegen Betreuungspflichten oder Ausbildung 
nicht aktiviert werden. 
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Die höchsten Altersspezifischen Hilfequoten (Leistungsempfänger im SGB II in % der Bevölkerung) in der 
Grundsicherung weisen Kinder in den ersten Lebensjahren auf. Unter den Erwachsenen erweist sich die 
Elterngeneration im Alter von ca.30 Jahren am häufigsten als abhängig von Transferleistungen. Die Grundsicherung 
für Arbeitsuchende hat eine starke familienpolitische Funktion. 
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Die Grundsicherung wird überwiegend geprägt von Bedarfsgemeinschaften mit langem Leistungsbezug (über 12 
Monate). Ca. 1,5 Mio. Bedarfsgemeinschaften, die im Januar 2005 in das System kamen, erhielten bis Ende 2007 in 
jedem Monat SGB II –Leistungen.  
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Rückkehrwahrscheinlichkeit im SGB II
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Die Beendigung des Leistungsbezugs ist häufig nicht nachhaltig. 40% aller BGs sind nach mindestens einmonatiger 
Unterbrechung innerhalb von 12 Monaten erneut transferabhängig, nach 24 Monaten über 50%.  
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Quelle: Graf / Rudolph: Viele Bedarfsgemeinschaften bleiben lange bedürftig. IAB-Kurzbericht 5/2009

 
Die Grundsicherung hat in den ersten 3 Jahren eine beachtliche Reichweite entwickelt. In dem Zeitraum haben etwa 
doppelt so viele Haushalte und Personen zeitweilig Leistungen in Anspruch genommen wie in einem einzelnen 
Monat. 
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Verbleibsraten im Leistungsbezug nach 12 Monaten
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Nach den organisatorischen Anlaufschwierigkeiten in 2005 hat sich der Abgangsprozess aus dem Leistungsbezug 
auch bei verbesserter Arbeitsmarktlage beschleunigt, die Verbleibsraten nach 12 Monaten sind gesunken. Am 
höchsten sind sie für Alleinerziehende, von denen mehr als 60% länger als ein Jahr Leistungen erhalten. 
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Verbleibsraten nach 12 Monaten
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Der Abgangsprozess verläuft für Männer schneller als für Frauen, im Westen schneller als im Osten, für junge 
Erwachsene schneller als für Ältere, für Deutsche schneller als für Ausländer. 
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Verbleibsraten SGB II von erwerbsfähigen Hilfebedür ftigen
Zugangskohorten jeweils Feb/Mrz

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

90%

100%

0 2 4 6 8 10 12 14 16 18 20 22 24 26 28 30 32 34 36 38 40

MonateU25 -  2005 U25 -  2006 U25 -  2007

Ab 25 -  2005 Ab 25 -  2006 Ab 25 -  2007

 



Folie 16 

16

Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung

16

Verbleibsraten SGB II von erwerbsfähigen Hilfebedür ftigen
Zugangskohorten jeweils Feb/Mrz
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Sozialhilfe SGB II

Anmerkung: 2002 hatten 63% der ALHI-Bezieher länger als 1 Jahr 
ALHI erhalten.

 
Die Verbleibsraten im SGB II ähneln, soweit vergleichbar, denen in der Sozialhilfe. Zu berücksichtigen ist jedoch, 
dass die Einkommensschwellen im SGB II, bis zu denen Leistungen gewährt werden, höher sind, weil die 
Pauschalierung der einmaligen Leistungen und verringerten Anrechnungen von Erwerbseinkommen zu einem 
höheren Leistungsniveau führen. 
Auch die Arbeitslosenhilfe war vor der Reform überwiegend von Langzeitbezug geprägt. 
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Quelle: Lietzmann, IAB-Kurzbericht 12/2009

 
Alleinerziehende sind gemessen an allen Haushalten am häufigsten hilfebedürftig. Sie verbleiben im Durchschnitt 
am längsten transferabhängig. Erwartungsgemäß beeinflußt das Alter des jüngsten Kindes (und die Zahl der Kinder) 
die Transferabhängigkeit. 
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nach: Lietzmann, IAB-Kurzbericht 12/2009
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nach: Lietzmann, IAB-Kurzbericht 12/2009
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Quelle: Lietzmann, IAB-Kurzbericht 12/2009

 
Die Hälfte der Alleinerziehenden sind auch mit Kindern vor dem Kindergartenalter um eine Erwerbstätigkeit 
bemüht. 
Bei den jungen, ledigen Müttern mit Vorschulkindern stellt sich ein besonderes Problem, fehlende Ausbildung und 
Betreuung zu vereinbaren. 
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In den Modellrechnungen konnte praktisch kein Einfluss der regionalen Ausstattung mit Betreuungsangeboten auf 
die Dauer des Leistungsbezugs gefunden werden. Zu klären ist, ob Alleinerziehende im SGB II in gleichem Umfang 
wie andere Bevölkerungsgruppen bereit sind, außerfamiliäre Betreuung in Anspruch zu nehmen. Möglicherweise 
unterstützt eine hohe regionale Betreuungsquote eine Arbeitsaufnahme, die jedoch nicht zur Beendigung der 
Leistung führt. 
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Die erwerbstätigen Hilfebedürftigen haben deutlich zugenommen. Eine Ursache (überwiegend in 2005) ist die 
Abwanderung aus dem Wohngeld ins SGB II mit großzügigerer Finanzierung der warmen Wohnkosten. Zuletzt 
haben vor allem die Hilfebedürftigen mit Selbständiger Erwerbstätigkeit zugenommen (�  BA-Statistik). 
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Die Beschäftigungsverhältnisse der Hilfebedürftigen sind häufig nicht stabil, wie sich aus dem Verhältnis von 
Beschäftigungsverhältnissen und Personen, sowie Inzidenz und Jahresdurchschnitt ergibt. 
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